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Berlin NW. 7, Barifer Blaß 7, 


hr 


Bon Emil Jimmermaınn. 


3. Auflage —3. Fünfzätigtaujend. 


(3 im August 1914 der große Weltfrieg ausbrad, hatten wir genau 

drei Sahrzehnte deuticher Kolonialwirtichaft Hinter uns. Die Bilanz: 
und GSüezeit war überwunden, und mir gingen der Ernte entgegen. 
Deutih-Südmeltafrifa bejaß ein die ganze Folonie dDurkhziehendes Eijen: 
behngerippe von 2104 Kilometern Länge, über 30 Millionen Mark eigene 
Einnahmen; der Handel war auf 43% Millionen Marf in der Einfuhr umd 
70,3 Millionen in der Ausfuhr gejtiegen. Deutjch-Dftafrifa jtand vor der 
Eröffnung der Zweiten Mllgemeinen Landes-Nusitellung, der feierlichen 
Einweihung der Tanganjika-Cifenbahn und der Nufnahme der -aropen 
Schiffahrt auf dem 620 Kilometer langen Tanganjifajee dur) den 
1150 Tonnen großen Dampfer „Gößen”; die Bahn nach Ruanda war in 
Angriff genommen. Gie follte die Dreimillionenbevälferung von Urumdi 
und Nuanda in die Wirtichaft der Kolonie einbeziehen. Die eigenen Ein- 
nahmen de3 Schußgebiet3 hatten nach dem Mbihlug von 1912 bereits 
15,6 Dillionen Mark betragen; 1602 Rilometer Eijenbahn waren im Be- 
trieb; der Handel wertete 53,4 Millionen Mark in der Einfuhr und. 
35,55 Millionen in der Ausfuhr. Die Bahn zum Tanganjitafee war aber 
nocd) nicht in Wirkfamfeit getreten, und für die Folgezeit war deshalb ein 
Ihnelles Anfteigen des Handels zu erwarten. Dasfelbe galt für Pamerun, 
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einigermaßen erforfcht war. Peuguinea endlich war noch bei Yußbrud) deö 
Krieges wenig bekannt. 

(53 liegt auf der Hand, dak vor der Inverwaltungnahme der Schub- 
gebiete Pilanzungstätigfeit und Handel fih hauptfähhlidy auf die Küfte be- 
Ichränfen mußten. Nur in Kamerım drangen fühne Rautiejul- und Elfen- 
beinhändler jchon vor der Verwaltung weit ins nnere vor. 


65 fam hinzu, daß in der erften Periode der Beligergreifung dei 
Echubgebiete Eifenbahnen und felbjt qute Verkehrswege vollitändig fehlten 
Sm Sabre 1895 hatte Ditafrifa ganze 14 Kilometer Cifenbahn; 1897 be 
iaß diefe Kolonie 40 und Sidwelt 20 Kilometer. Am Sabre 1901 Hatte 
es Stiöweit auf 194 Kilometer gebracht, Dftofrifa jiand noch Dei 40 Hilo 
metern Schienenweg. Sm Sabre 1905 Hatte Togo zum eriten Walt 
72 Silometer Eifenbahn aufzımveilen; Oftafrifa ftand bei 129, Südielt 
bei 631 Slilometern. Kamerun hatte bis 1907 überhaupt noch fernen 
Schiemenmeg. 

Mit dem Wegebau war allerdings frübzeitig begommen worden; aber 
entiprechend den bejcheidenen zu Gebote fiehenden Witieln fornte in der 
eriten Zeit nur wenig geletitet werden. Noch im jahre 1904 beliefen ji 
die gejamten eigenen Cinnahmen aller Echußgebiete zujammen auf mr 
13,58 Millionen Marf. Am Jahre 1912 aber hatte Deutjch-Dftafrifa allein 
Ihon 15,58 Millionen Darf eigene Einnahmen. 

Den gewaltigen Unterichied zu Anfang und Önde einer fehr Furrzen 
Zeilfpanne will ich nur an einem einzigen Beilpiel zeigen, Im Etat auf do3 
Rechnungsjahr 1906 für das Schußgebiet Kamerun waren 809030 Mark 
für einmalige Ausgaben ausgemorfen, und zwar 431350 Mark für 
Bauten und deren innere Einrichtung, 150000 Dark für Wege, umd 
Drüdenbauten jowie zur Ausführung von Arbeiten on den jehiffbaren 
Slupläufen, 171000 Darf für Grenzvermeffungen, dann noch 20 000 Marf 
ir ein Werroleummotorboot und der Meit fiir militäriiche Zmecke, 
Wie ganz anders der Etat für 1914! Muber 919900 Mark für Hoch- 
bauten und deren innere Einrichtung finden wir unter den einmaligen 
Ausgaben Beträge von 1565000 Markt für Wege, Brüdenbauten und 
Vafferanlagen und 650000 Mark für Bekämpfung der Schlaffrantheit; 
weiter mimden gefordert 156000 Marf für Baummollfuliurverfuche, 
100 000 Mark für Eifendbehnerfundungen; im ganzen waren allein bei der 
Stoilperwaltung jir einmalige Ausgaben 3979 3 Mark ausgeworfen. 
Die gelamten eigenen Einnahmen Sameruns hatten 1906 nır 3,52 Mil 
lionen Mark beiragen; das Jahr 1912 Hatte bereits 10% Millionen Mart 
ergeben, umd für 1914 waren 11,3 Millionen Mark in den Etat eingefegt: 
aber man durfte mit qut 13 Millionen Mark eigenen Ginnahmen rechnen, 
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Echeidet man Stiautichoun aus, Das al5 Handelstolonie und miktärikher 
Strubpundtt eine Sonderftellimg einnahm und einen ziemlich er a 
zuichuß empfing, jo ftehen 56,77 Millionen Mark Einnehmen 71,80 Mike 
lionen Mart Ausgaben gegenüber. Die Spannung bon 15 Millionen 
Mark jtellt den Reichszuihug für die Militärverwaltung dar. Die auf: 
jällige Bejferung jeit 1904 ift ertennbar. Außerdem enthielt der außer: 
ordentliche Etat Forderungen in Höhe von 31,5 Mill. Mark, die auf Anleihe 
ibernommen wurden. Der Betrag war für Eilenbahnbauten beftimmt. 

Die große Steigerung der eigenen Einnahmen der Schubgebiete be- 
Ionderz jeit 1904 wer der Entwidlung der Einnahmen aus Steuern ud 
Höllen zu berdanfen. Die Kopf-, Häufer- und Hüttenfteuer in Ditafrika 
hatte 1905 1705000 Mark erbracht; 1912 waren 4987000 Mark ein: 
gelommien. Man vechnete mit einer Steigerung bi3 zu 10 Millionen Mart 
tn 1920. Urunmdi und Rıtanda mit ihren drei Millionen Menfchen follten in 
die Belteuterung ei en werden; die alten Bezirke wurden Ichärfer m 
volljtändiger erfaßt, ferner erlaubte die fortjchreitende Entwicllung des 
Landes eine longjame Erhöhung der niedrigen Steuerfäße. Die Gemerbe- 
teuer erbrachte 259 000 Park in 1905 und 1.023.000 Mari ın 1912. 


Kamerun hatte 1905 fo gut wie gar feine Steuereinnahmen je: 
Die Spirititofenhandelsiteuer Hatte fein nernenswertes Refultat 
5 der Wandergewerbeiteuer meren 15 700 Mart eingefommen. 
zohlungen im Tichadjeegehiete erbrachten 12505 Ma 
ivette Eingeborenenfteuer jtand auf dem Bapier. | 
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ergab in diejent Sabre 500000 Mark. Sm aanzer hatte Ramerun 1912 
tumd 3, 5 > Alkoren art Steuereinnahmen. Sm Etatsiahr 1913 waren 
f 


b15 31. Dezender bereit5 3% Millionen u - eingegangen; das Gelamt- 
De hie sl. Diärz 1914 war 4% Millionen Mari 


Togo md Südmeftafrifa hatten 1905 überhaupt noch feine 
Stenererträge. Sm sahre 1912 nahmen oteje Kolonien ein; Qogo 
02 000 Mark, Südweltafrita 23 428.000 Mark, darımter 22600 000 Mart 


13 der Diamantfteuer. 


Die NVerniehrung der Steuereingänge war — ahasief 
ta, wo jte der Entdedung der Diamantenfelder : i | 
tortjchreitenden Cinbeziehung der Schußgebiete in die Verwaltu : 
Ihreiben und der fteigenden mirtichaftlichen Entwidlung, Die 5 van 
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die anfiheinend fchmuche Sinanzwirtfchaft der Schutgebiete imftande war, 
mit Leichtigkeit große Beträge für die Anleiheverzinjung bereitzuitellen. 

Die fortichreitende wirtfchaftlihe Entwidlung der Schußgebiete wird 
am beiten durch die folgenden Zahlen verbildlidht. 

Ditafrita hatte 1905 eine weihe Bevölkerung von 1873 Köpfen; 
fie war bi3 zum 1. Sanuar 1913 auf 5336 geftiegen. Bei Kriegs5ausbruch be- 
tonden fich mindeftens 6000 Weiße in der Kolonie. Sm Yahre 1905 wurden 
bei den Telegvophenanitalten 137535 Telegramme abgefertigt und 55 341 
Telephonaeipräche vermittelt; 1912 waren die betreffenden Zahlen 315 965 
und 304 153. Eine Plantagen -Statiftit wırde zum eriten Male 1908 für 
die Kolonie aufgeitellt; fie ergab damals: 110 Heftar lafao (20 ertrag: 
fähig), 2906 Hektar faf ee (2123 ertragfähig), 11991 Heftar Fautjchut 
(2149 extragfäbte). Beretts 1912/13 mar die gejamtebeftellte 
Flücde 106292 Heltar groß, wovon 56753 ertragfähig 
maren. Am einzelnen stellten fich die Ziffern (die ertragfähige Fläche in 
Alammern) mie folgt: ttofospalmen 8178 (1983 ), Rautichuf 45317 
(17 116), Sifnlaganen 24 751 (14 359), Baummolle 12 941 (12941), Kaffee 
4803 (2191). 

Pamerund mweihe Renölferung war 1905 erit 826 Möpfe ftarf; fie 
mar bis 1913 auf 1871 gejtiegen und war zu Beginn des ftrieges auf iiber 
20 Köpfe angemachlen. Die gelamte Blmmtagenfläche mar 1905 rumd 
10 500 De ftar groß, 1913 aber bereits 28225 Seftar, wonon 11 393 eri tng= 


fähig waren. m ahre 1905 ware non 74 3 Heftar fintan 3453 e rtrag= 


fähig gemefen, 1913 von 13161 fchon 8175 Heftar. Damals hatten die 
Rautjchuftpflangungen wenige hundert Hektar unter Kultur; 1913 aber 
maren von 7402 Heftar 1034 aapfreif. 
Togo hatie 1905 156 meike Ginmohner, 1913 aber 368. 2on 
Heftar Blantagen waren 1905 ertragfähig 183 Hektar, 1913 von 
134: 3 Hektar 435. 
» gelaımte weiße Bendllerung Sudmweftafrifas belief fih 1905 

auf 6372 Berfonen, 1913 war Ste auf 14 830 geitiegen. 

Sn der Südfee wurden 1905 1087 Weihe gezählt, 1913 aber 1971 
Von 21 356 Heftar Rlanragenland waren 1905 ertragfähig 6439, 1913 
aber von 42 966 Heftar 18 042. 


129 


Die machjende Pflanaungstätigfeit in den Folonten iteigerte Die Musfuhr 
und beeinflußte die Einfuhr infolge der zunehmenden Uniprüche der Vflan- 
Aungen und Der lteigenden Sahl der Bflanzu ngsarbeiter, deren "ohne von 
Sahr zu Jahr ftiegen. Daneben wuchs die Broduftion der Eingeborenen für 
den Weltmarkt und brachte ihnen Barmittel in die Hand ‚ die neben ihrer 
Stewerfraft ihre Hauffvait jtärften. Der jteigende Da del brachte höhere 
Zollerträge, Zr Wachstum und das Steigen der Steuern ermöglichte die 
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Übernahme immer größerer Eifenbahnlaften auf die ordentlidien ®tat3; 
vorbildlich war da3 Beilpiel Deutijh-Dftafrilas. Für allgemeine 
Raften, d. i. VBerzinfung der Anleihen, waren 1912 3 730 650 Mark aufzu« 
bringen, 1913 jchon 4 758 000 Marf, und in den Etat für 1914 waren hafür 
6 365 000 Mark eingeftellt. Außerdem fonnte da3 Schußgebiet einen Betrag 
bon 713211 Wart Zins- und Tilgungsquote für das Grundfapıtal der 
Sifenbahn Daresfalem— Morogoro felber tragen. Diefe jteigenden öffent- 
lichen Lalten, hervorgerufen durch dem [chnelfen Eilenbahnrbau, erdrüdten 
das Schußgebiet aber Leineswegs, jondern ftärkien jeine Wirtiehaft. ALS 
1908 das Gele verabichiedet wurde, welches die Ibernahme außerordent- 
licher Bedürfnifie der Schukgebiete auf Anleihe ermöglichte, hatte Deutich- 
Oltafrila rund 8,6 Millionen Diarl eigene Einnahmen. Ferner jtanden da: 
hinter Eriparnilfe aus früheren Jahren im Betrage von 1161 842 Marl 
aus 1906 umd non 1599 245 Wiarf aus 1907. Es war troßdem ein Wage= 
itiit, der Kolonie im fchneller Folge 172,6 Millionen Weark Anleiheichulden 
aufzuhürden, Deren Verzinjung umd Tilgung Ichon 1914 nicht weniger al3 
6 365 100 Mark erforderten und 1915 über 7,1 Willionen Mark beansprucht 
hätten. Aber das Mageftüc gelang lo glänzend, dah 1909, troß erhöhter 
Ausgaben, 1527629 Darf Erfpornifle gemacht werden fonnten, 1910 nicht 
meniger als 4519 747 Marf und 1911 wiener 3818271 Mark. Diele Bes 
träge wurden in die Etats der nächiten Sahre vorgetragen 


die in der Reife 


balanztert werden konnten, dor die Einnehmen immer nach den-tatfächlichen 
Ergebniffen des vorleßten Sahres anaeickt wurden. Sp hatte heifntels- 
werle nie Beltenerung 1912 6201 000 Mark ergeben. An den Stat 1914 
mirden nur 6220300 Mark eingejegt, während der Weiterentwidlung 
des Schußgebiet3 entjprechend aber vielleicht 7 Millionen Dark eingefoms 
men jein würden. 

Der von einem Nafr ins andere wandernde Überfhuß von 3 bis 4 Mil- 
lionen Marf war aber nod) nicht alles; denn die Kolonie hatte bis 1914 nod 
einen Aiusgleichsfonds in Höhe von 2683983 Mark anfammeln fönnen. 

Dieje glänzende wirtichaftliche und finanzielle Entwicdlung erlaubte in 
der Beit non 1908 bis 1914 die Verlängerung der Schienenmege von 338 
auf 1602 Kilometer; dazu war bei Friegsausbruch noch die 400 Rilometer 
lange Ruanda-Eijenbahn im Bau begriffen. 

Auf der jehr gefunden Finanz und Wirtichaftsentwiclung Deutfch- 
Dftafrifas baute fich ein fchnell wachlender Handel auf. Er hatte 1905 in 
der Einfuhr 172/; Millionen Veark, in der Ausfuhr 9,95 Millionen Mart 
gewertet, zufammen 27,6 Millionen; 1913 famen zu 58,36 Millionen Marf 
Einfuhr 35,55 Millionen Ausfuhr. Der Gefamthandel betrug aljo in$- 
gejamt 8d Millionen Mark. Die Holleinnahmen beliefen fich 1905 auf 
rund 1,9 Millionen Mark, 1912 aber auf 5 150 000 Mart. 
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boi unjer Süojeebefig der Bergmwerklprobultion fehr gute Ausfichten. Die 
Rhosphatausfuhr betrug 1912 nahezu 200 000 Tonnen; in Raifer-Wilhelms- 
and waren Gold» und ein fehr ausjichtsreiches Erdölporfommen feitgeftellt. 

Sm Rahmen der finanziellen und Hamdelsentwidlung der Schuß- 
gebiete und der Ausgejtaltung der Verkehrswege vollzog fich bejonders in 
den großen Kolonien ein fröhliches 3 Machstum, da3 nur in den Haudt- 
zügen angedeutet werden foll. 

Südmejftafrita entwidelte fich entfchieden zum Bergbaugebiet; 
jeiner lamdwirtichaftlichen Bevöllerung war einjtweilen die Beltimmung 
augefallen, die Bevärfniffe der indujtriellen Bewohnerjchaft des eigenen 
Siehlets au deden. Mllerdinas mınde ftarf für die Aufıınft Do rgearheitet 
au » Ber 9 e Ge bung Der Bi enAauchE UND ra inenilich Der MR ollichafaucht. 

tafrifa entwidelte jih Hauptfächlich als Anbe gebiet von ‚Saler- 
En en um & Ifetichten, Daneben jpielten Blantagenfautichuf und Die Grm- 
geborenendiehzucht eine große Kolle. Die Kultur der Sijalagape hatte aus- 
gezeichnet Bode n gefaßt, und Dies ‘Broduft jhlen bejtimmt, die andern Weit: 
bawer ‚ber auf dem Weltmarkt aus dem Felde zu fchlagen. Allen PBrophe- 
zeiungen über Überproduftion aum Troß fonnten 1913 ichon 20834 Ton: 
ren Sijalhanf für 10,7 Diillionen Mark glatt abgejegt werden, und Der 
Seltmartt hätte 1917 auch 35 000 Tonnen fir 18 Millionen Mark au fge- 
nommen, 2192 Zonnen Baummolle fonnten 1913 zum Berjand gebracht 
werden; diefe Kultur hatte fichtlih Wurzel gefaßt. Die Kautjchufausfuhr 
itieg bis auf 1367 Tonnen für 6 567 000 Mark in 1913; wenn wir heute 
iehen, wie die Vereinigten Staaten mehr Kautjchuf verbrauchen als die g% 
waltige Produktion der Malaienftaaten beträgt, muß man denen rechl 
geben, die vorausfagten, daß der ojtafrifanische Manihot-Kautfchut fi 
behaupten werde. Ölfrüchte verjchiffte Die Kolonie 18 862 Tonnen für bei- 
nahe 5 Millionen M art; eine fchnelle Stei gerung war borausaulehen, Viel 
mar von der Häuteausfuhr zu erwarten, die 1913 fchon 3456,5 Tonnen für 
9% Millionen Markt betragen Hatte. 

Kamerun lieferte außer Rautjchuf befonders Ölfrüchte und Kafao 
Von leßterem hatte e8 1913 jchon 5265 Tonnen geerntet. Theoretifch märe 
die Kolonie wohl imstande, den ganzen deutfchen Bedarf zu t deden, der ım 
gleichen ‚sahre das ge bnfache ihrer Produktion betrug. Braftifch fcheitert 
dies vorläufig an der Arbeiterf frage. Der fortihreitende Cifenbahnbau Hätte 
aber Hunderitaufende von Trägern frei gema ht und fie der Produktion 
zugeführt. Ölfritchte Hatte Kamerun 1912 rund 20000 Tonnen für 6 Mil: 
lionen Mark geliefert; 1913 brachte es 26000 6i8 27000 Tonnen für 
m 


5% Mallionen Mark zur Ausfuhr. Sein großer Reichtum an Ölpalmen war 


aber erft in Angriff genommen. Bedeutendes war für die nädhjiten Jahre zu 
erwarten. Der Hauticyuf behauptete mit 12:/;, Millionen Marf Ausfuhr- 
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wert immer nod die erjte Rolle; aber in wenigen Jahren wäre er Burn 
die Dlprodufte Uüberjliüigelt worden. Bau- und Kubholz führte die Kolonie 
für ımahe zu 1 Weiillon Mark aus; auch auf diefem Gebiete wurde in den 
legten Sahren befofders energifche Arbeit geleiftet. 

Ungefabr diejelben ‘Brodulte wie Kamerun lieferte auh Togo, dem 
prelleicht im Natavanbau eine große Zukunft blüht; er machte fchnelle Fort- 
ichritte. Muh Baunmmolle lieferte Be Erträge, wenm auch den Handel 
Diejer Rolonie einjtweilenm noch) die Ölprodulte beherrfchten. 

ch Habe eingangs betont, da: wir bei firiegsausbrudh der Ernte ent« 
gegengingen; Das war, wern wir das entrolfte Bild überfchnuen, nicht zu 
prel behauptet, Als arimdlicer BR er wirtichaftlichen md finanziellen 
Entptellung X ‚ftafeifas md Kamerun lan ic) bon Dielen beiden Rolonien 
nt qutem Gew (en jagen, da, fe or ven Strieg 1920 einen Handel von 
mindeltens 400 Willionen Mark gehabt Haben wirden und ar eigenen Ein: 
kahmen Dftafrilas wentaitens 35 bis 40 Millionen Mark, Kamerun etwa 
30 Willionen Darl. Wir waren über den Berg in jeder Beziehung. 
Sür die Verkehrspolitif war da3 Vertrauen des Neichdtages gewonnen; die 
äBtine: ' beit am der förberlichen und fittlichen Gefundheit der Ein- 
geborenen, das Bemühen, fie einer geregelten Produktion zuzuführen, be- 
ganm Früchte zu trage. Bon allen Seiten floffen die gefüllten Bäche zu- 
jemmen zum breiten Strome ehaicher Enfvidlung. 

Wie wir die Kolonien zuridbelommen werden, twiffern wir nicht: ma3 
wir aber in drei Yahrzehnten harter Arbeit aufgebaut Haben, fönnen einige 
Kriegsiahre nicht vernichten. Unier nn et bleibt, \ {was er bei 
Ausbruch) des Krieges war, ein überausmwertvolles überfeei- 
Iihes Seld, das uns durcd) den a ae tiehr mit fremden 
ann a jie noch fo veich fein, nicht erfegt werden fann. 
Vollten wir jest den Kleinmütigen folgen und unfere Kolonien aufgeben, 
jo wird nad ER Jahren, wenn fie in der Hand der Enaländer und 
Stanzofen zu hoher Blüte aufgeftiegen fein und einen Milltardenhandel 
beiiten werden, mit Necht ein Bernichtungsurteil über unjere jänmmerliche 
Kurzlichtigleit gefprochen werden. Unfere Schußgebiete jind ein durch 
dreißig ‚sahre hindurch mit unendlichen sleiß und hingebender Liebe be: 
tellter Gatten. Mit reichem Fruchtanfak beladen jtehen Bäume und 
Sträuder. Sollen Engländer und Stanzofen ernten, wo wir mit nimmer: 
berjagender Geduld dreißig Kahre lang gehflügt, gelät, geforgt umd ge: 
pilent Haben? 
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